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Erscheinungsweise
4 x jŠhrlich

Offenlegung nach ¤ 18 Mediengesetz
GÕsund dient der umfassenden Information

der Mitarbeiter der KAGes Ÿber das gesamte
Unternehmen. Durch die Zusendung von

GÕsund an alle Mitarbeiter wird dem Recht
auf Information gemŠ§ ¤ 7a EKUG bzw. ¤ 15f
MSchG entsprochen. Trotz sorgfŠltiger Bear-
beitung in Wort und Bild kann fŸr die Richtig-
keit keine GewŠhr Ÿbernommen werden. Mit
Verfassernamen gekennzeichnete BeitrŠge

geben nicht unbedingt die Meinung des Her-
ausgebers und der Redaktion wieder. 

Alle Rechte vorbehalten.
Nachdruck, auch auszugsweise, mit genauer
Quellenangabe und †bermittlung eines Bele-

gexemplares erlaubt. 
GÕsund behŠlt sich das Recht vor, die veršf-

fentlichten BeitrŠge (inkl. Tabellen und Abbil-
dungen) auf CD-ROM und ins Internet zu

Ÿbertragen und zu verbreiten. 
Die GÕsund-Redaktion ist grundsŠtzlich um ei-
nen geschlechtergerechten Sprachgebrauch
bemŸht. Im Interesse einer guten Lesbarkeit
verzichten wir aber weitestgehend auf
Schreibweisen wie z. B. MitarbeiterInnen oder
Patienten/Innen und auf gehŠufte Doppelnen-
nungen. Wir bitten daher um VerstŠndnis,
wenn dies zu geschlechtsabstrahierenden und
neutralen Formulierungen, manchmal auch zu
verallgemeinernden weiblichen oder mŠnnli-
chen Personenbezeichnungen fŸhrt. 
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Kleine, regionale Spitäler haben es zwei-
felsohne besonders schwer, sich im zuneh-
menden Gesundheitswettbewerb erfolg-
reich zu positionieren. Für diese gilt es da-
her in besonderer Weise, neue Kooperati-
onsformen und bedarfsgerechte, auch im
überregionalen Konnex abgestimmte Leis-
tungsinhalte zu finden.

Derzeit laufen intensive Bemühungen des KA-
Ges-Vorstandes unter Berücksichtigung von
Ideen der Initiativgruppen des Ausseerlandes,
um für das LKH Bad Aussee eine zukunftsrei-
che und nachhaltig wirksame Lösung zu fin-
den. Diese Woche gab es Gespräche des Vor-
standes mit Vertretern der Politik, des KAGes-
Aufsichtsrates, dem Forum Pro LKH Bad Aus-
see und lokalen Initiativgruppen. Ein gemein-
sames Ziel, das Angebot zu optimieren, steht
im Mittelpunkt und bündelt die Kräfte.

Der derzeitige Stand der Überlegungen geht
dahin, das neue LKH Bad Aussee mit 70 Bet-
ten zu realisieren. 50 Betten für die Basisver-
sorgung und darüber hinaus gibt es seitens
der KAGes ernsthafte Bestrebungen, mit der
Errichtung eines Sanatoriums mit 20 Betten –
in Form eines PPP-Modells – den Standort
durch Nutzung von Synergien zu stärken. 
Im Verbund mit der psychosomatischen Klinik
und dem Pflegeheim resultiert eine nachhalti-
ge Absicherung des Standortes. 

Alle diese angestrebten Maßnahmen sollen
ein hochattraktives Versorgungsangebot
mit überregionalem Stellenwert nach Bad
Aussee bringen. ■

Quelle:
Presseinformation der KAGes 

vom 13. Mai 2005

LKH Bad Aussee Neu
Zukunftsreich und chancenreich

Spitzenmedizin zum Angreifen
Leistungsschau der steirischen Landesverwaltung 

„Einblick ins Land“ war der Titel
der umfassenden Leistungs-

schau der steirischen Landesverwal-
tung am 22. April 2005 in Graz. Auf
zahlreichen öffentlichen Plätzen und in
der Grazer Burg präsentierte sich die
steirische Landesverwaltung den Stei-
rern. Mit dabei war auch die Steiermär-
kische Krankenanstaltengesellschaft
m.b.H. (KAGes) mit Repräsentanten
steirischer Spitzenmedizin und aus dem
Management. 
Spitzenmedizin mit Weltruf und ein
starker Wirtschaftsmotor für das Bun-
desland Steiermark sind zwei wesentli-
che Leistungen der KAGes. Diese prä-
sentierte sich am Grazer „Gesund-
heits“-Hauptplatz mit spannenden Mul-
timedia-Präsentationen zum Thema
Spitzenmedizin. Unter dem Motto „Wir
hören Ihnen ganz genau zu“ standen
den Besuchern in einer Art Sprechstun-
de Top-Mediziner der KAGes für per-
sönliche Gespräche zur Verfügung. ■

reinhard.sudy@kages.at 
Univ.-Prof. Dr. Hellmut Samonigg (rechts im
Bild) von der Klinischen Abteilung für
Onkologie und Universitären
Palliativmedizinischen Einrichtung des LKH-
Univ.Klinikum Graz informierte über die
Krebstherapie.

Auch in den Zelten am Grazer Hauptplatz stand
die Gesundheit im Mittelpunkt.
„Anatomieunterricht“ gab es von Frau MTA
Michaela Kaltenegger, Akademie für med.
techn. Laboratoriumsdienst, für (von links)
Vorstandsdir. Ernst Hecke, Hofrat Dietmar
Müller und Landesrat Wolfgang Erlitz. 

Der Moderator Oliver Zeisberger (Bildmitte),
im Gespräch mit den beiden Vorstands-
direktoren (von links) Dipl.-Ing. Christian
Kehrer und Ernst Hecke.



Wer erfolgreich sein will, muss sich
und seine Leistungen ständig hinter-

fragen. Dies gilt natürlich auch für erfolgrei-
che Unternehmen, wie die KAGes unbestrit-
ten eines ist. Als ein wesentlicher Indikator
für die unternehmerische Bewertung gilt
dabei die Jahresbilanz, die in „nackte Fi-
nanzzahlen“ zusammengefasst die tatsäch-
lich geleistete Arbeit widerspiegelt. Am 20.
Juni hat der Vorstand dem Aufsichtsrat der
Steiermärkischen Krankenanstaltengesell-
schaft m.b.H. die „KAGes-
Bilanz 2004“ vorgelegt. Ei-
ne Jahresbilanz, die wie-
der belegt hat, dass die
KAGes-Spitäler im abgelaufenen Jahr be-
achtliche Leistungen erbracht und zukunfts-
weisende Impulse gesetzt haben.
Zur nachhaltigen Sicherung der Blutversor-
gung unserer Spitäler konnten wir mit dem
Österreichischen Roten Kreuz wieder einen
Kooperationsvertrag abschließen. In die-
sem sind vielfältige Verbesserungen ent-
halten, die mit dazu beitragen sollen, dass
das „Medikament Blut“ bedarfsgerecht und
in hoher Qualität zur Verfügung stehen
wird. Darüber hinaus hat das Rote Kreuz
auch seine volle Unterstützung bei dem von
uns und der Medizinischen Universität Graz
gemeinsam angestrebten Neubau der Blut-
bank zugesichert.
Beginnend mit Juni wird in der Steiermark
die sogenannte „E-Card“ schrittweise den
Krankenschein ersetzen. Eine wichtige In-
novation, die große Anpassungen unseres
EDV-Systems und in der Kooperation mit
den Sozialversicherungen erforderlich ma-
chen wird. Dank bereits laufender Vorbe-

reitungsmaßnahmen sind wir auf den ab
2006 für die Spitäler geplanten Einsatz der
neuen elektronischen Sozialversiche-
rungskarte gut vorbereitet. Die moderne
KAGes-EDV ist dabei eine wesentliche
Grundvoraussetzung.
Die in der KAGes erarbeitete medizinische
Struktur- und Angebotsplanung wurde nun
durch den externen Berater bestätigt. Bis zum
Herbst laufenden Jahres erfolgt noch die
durch die Stmk. Landesregierung beauftrag-

te, trägerübergreifende An-
gebotsplanung unter Einbin-
dung der Ordenshäuser und
der AUVA.

Die Kooperationsgespräche mit der Medizi-
nischen Universität Graz konnten erfolg-
reich fortgesetzt werden. Die gemeinsame
Beauftragung der Firma Health Care Com-
pany (HCC) zur Moderation und Beratung
des anstehenden Veränderungsprozesses
ist ein weiterer wichtiger Schritt in Rich-
tung gemeinsame Führung des LKH-
Univ.Klinikum Graz.
Neue Wege in der organisatorischen Weiter-
entwicklung der KAGes planen wir mit der
Einrichtung von vier sogenannten Regional-
konferenzen. Ziel dieser ist die verstärkte
und systematisch organisierte LKH-übergrei-
fende Zusammenarbeit, die auch eine besser
abgestimmte Leistungsplanung und Res-
sourcennutzung beinhalten wird.
Für die kommenden Sommermonate wün-
schen wir Ihnen und Ihren Familien erholsa-
me Urlaubstage zur persönlichen Regenera-
tion und um Kraft und Motivation für die Be-
wältigung der täglichen Herausforderungen
in der KAGes zu tanken. ■

Gut auf Kurs

KAGes

www.kages.at

Ernst Hecke Dipl.-Ing. Christian Kehrer
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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter!

Von links: Vorstandsdirektor Ernst Hecke und
Vorstandsdirektor Dipl.-Ing. Christian Kehrer.

KAGes ist „gut beraten“ 

Top • News

Aufgrund der – entgegen medialen Be-
richten – guten Zusammenarbeit mit

dem Beratungsunternehmen HCC haben sich
die Medizinische Universität Graz und die
KAGes vor kurzem entschlossen, gemeinsam
einen Beratungsauftrag über die künftige Ko-
operation bei der Führung des LKH-Univ.Kli-
nikum Graz an HCC zu erteilen. Die Finanzie-
rung der Beratungsleistungen erfolgt je zur
Hälfte durch die MUG und die KAGes. ■

Kooperation zur
Blutversorgung auf hohem
Niveau 

Mit einem neuen Kooperationsvertrag wird ei-
ne Verbesserung zum Wohle der Patienten
und Spender erreicht. 
Das Rote Kreuz unterstützt das Vorhaben zur
Errichtung einer neuen Blutbank im Gelände
des LKH-Univ.Klinikums Graz, wodurch in Zu-
kunft die Forschung und Entwicklung auf
dem Gebiete der Transfusionsmedizin auf
ein höheres Niveau angehoben wird. Die
KAGes begrüßt die Errichtung einer Blutab-
nahmezentrale durch den Landesverband
Steiermark des Österreichischen Roten
Kreuzes, da dadurch den Bedürfnissen der
Blutspender und der Blutnachfrage besser
entsprochen werden kann. ■

7. KAGes QM-Führungskräfteklausur
28. September 2005
Karl-Franzens-Universität Graz

Tag der offenen Tür in Knittelfeld
12. Oktober 2005
LKH Judenburg-Knittelfeld: Anlässlich der
Zubau-Eröffnung gibt es einen Tag der offe-
nen Tür am Standort Knittelfeld. ■

Aktuelle Termine

Bei der Vertragsunterzeichnung von links:
Univ.-Prof. Dr. Lanzer, VDir. Dipl.-Ing. Kehrer,
VDir. Hecke, Univ.-Prof. Dr. List und der
Sonderbeauftragte Voitik.
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Ein Schwerpunkt der diesjährigen Ta-
gung der KAGes-Führungskräfte waren

der Aktuelle Stand und die Auswirkungen
der österreichischen Gesundheitsreform
auf die steirische Spitalslandschaft. Die
Tagung war, wie gewohnt, gut organisiert.
Nach einem OECD-Benchmarking liegen
die Gesundheitskosten in Österreich im
guten Mittelfeld. Es wird aber notwendig
werden, die Kostensteigerungen zu dämp-
fen und in der Finanzierungs- und Zah-

lungsstruktur zu einer größeren Transpa-
renz zu kommen. 
Einiges an Diskussionsstoff gab die Präsen-
tation einer weiteren Entwicklung der KAGes
und des aktuellsten Entwurfes strategischer
Hauptaussagen. 
Erfreulich waren die große Anzahl von Rück-
meldungen und die vielen Ideen zu neuen Ge-
schäftsfeldern der KAGes. 
Einen Blick über die eigenen Grenzen mit
interessanten Aspekten und Entwicklungs-

möglichkeiten ermöglichten die Beiträge
über die Situation in Oberösterreich, bei
unseren deutschen Nachbarn und in der Pri-
vatwirtschaft.
Optimistisch stimmt das gemeinsame Ver-
ständnis für die Notwendigkeit weiterer Schrit-
te und die gemeinsame Arbeit am Erfolg der
einzelnen LKHs, aber auch der KAGes als Ge-
samtunternehmen. ■

reinhard.sudy@kages.at
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Führungskräftetagung in Loipersdorf
Reformen in der KAGes, in Österreich und bei unseren deutschen Nachbarn

Die Vorstellung der Führungskräfte gab ein interessantes Bild über deren Konzepte und Qualifikationen.

① Die KAGes-Führung als Zuhörer in den Sitzreihen. Von links: VDir. Ernst Hecke, VDir. Dipl.-Ing. Christian Kehrer, AR-Vorsitzender Anton Fischer-
Felgitsch. ② Podiumsdiskussion (v.l.): VDir. Dipl.-Ing. Christian Kehrer, Moderator Klaus Edlinger, VDir. Ernst Hecke. ③ Frauen unter sich. Von links:
Pflegedirektoren Brigitta Galle, Renate Schwarz, Gertrud Kurz und Hedy Eibel.  
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④ 3x Hofmann: Prim. Dr. Hannes Hofmann, LKH Feldbach, Dr. Siegfried Hofmann, LKH Stolzalpe, Prim. Dr. Peter Hofmann, LKH Deutschlandsberg. 
⑤ Männer unter sich. Von links: DI Walter Raiger, HR Dr. Peter Schweppe und DI Dr. Werner Leodolter. ⑥ Eine gemischte Gesprächsrunde. Von
links: Gen.-Dir. Thomas Jozseffi, Dr. Roswitha Preiniger, Prim. Erich Schaflinger.
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Die Innen- und Außenwirkung der KAGes,
das Image der LKHs und zentralen Ein-

richtungen, wird wesentlich durch das Ver-
halten und die Kommunikation der Mitarbei-

ter geprägt. Aber auch das Erscheinungs-
bild, die Schrift und Form des Auftretens
und Symbole sind ein wesentlicher Be-
standteil der Corporate Identity der KAGes.

Der steirische Panther
Eigentlich ist das steirische Wappentier ein
Fabelwesen. Die Mähne ähnelt der eines
Löwen, die krallenartigen Füße stammen
wohl von einem Adler und das Feuerspeien
erinnert an die Geschichten über Drachen.
Aber so ist der steirische Panther unver-
kennbar und mit dem Herzogshut Bestand-
teil des steirischen Landeswappens. 

KAGes-Panther 
Die Verbindung des Lan-
des Steiermark mit den
steirischen Landes-
spitälern wird durch den
Panther und das Berufs-
symbol der Ärzte und
Sinnbild der Medizin,
die Äskulap, realisiert.
In Verbindung mit dem
Schriftzug „KAGes“ ist
das Logo der KAGes

entstanden, eine inzwischen vertraut gewor-
dene Wortbildmarke.

Heitere Wappentiere
Ausgehend vom of-
fiziellen KAGes-Lo-
go haben sich für
G’sund auch zwei
heitere Formen ent-
wickelt. Unser bun-
tes Hobby-Logo mit
einem Panther in Ur-
laubsstimmung und
einer malenden Äskulap wurde zum Symbol
für Reiseberichte mit
oft interessanten
Tipps. Ein weiteres,
grün-weiß gehalte-
nes Logo mit den
beiden fröhlichen
W a p p e n t i e r e n ,
Panther und Äsku-
lap, kennzeichnet
die Berichte über die Stadt Graz und das Land
Steiermark. ■

reinhard.sudy@kages.at 

Steirisches Wappen im KAGes-Logo
Wortbildmarken und Logos sind ein wichtiger Teil des Erscheinungsbildes der KAGes

Menschen helfen Menschen

AKTUELLES 7
Fo

to
: S

ud
y

Mit Spannung erwartet und dank des
großen Engagements vieler Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter des LKH-Univ.Klini-
kum Graz  ist auch die heurige Mitarbeiter-
HausMesse zu einem tollen Erfolg gewor-
den. 
Da die Gesundheitsförderung im LKH-
Univ.Klinikum Graz  einen besonderen Stel-
lenwert genießt, wurden zur diesjährigen
Veranstaltung erstmals die Öffentlichkeit
und hier besonders die steirischen Schulen
eingeladen. 
Die Gelegenheit wurde genützt, den
Schülern ein Informationsangebot und eine
Berufsorientierung über die Gesundheitsbe-
rufe zu vermitteln.
Auf dem Weg zum „Rauchfreien Kranken-
haus“ wurden Mitarbeitern und Patienten
die schädlichen Auswirkungen des Rauchens
auf den menschlichen Körper drastisch vor

Augen geführt. Ein sicherlich interessanter
Beitrag in der derzeitigen europaweiten Dis-
kussion und Entwicklung. ■

reinhard.sudy@kages.at

Weitere Informationen im Internet unter:

www.gsund.net/
gsundonline

Faszinierende MitarbeiterHausMesse
„Gesundheitsmeile“ im Hörsaalzentrum der Medizinischen Universitätsklinik am
LKH-Univ.Klinikum Graz 

Prominente
Werbung für

das rauchfreie
LKH-

Univ.Klinikum
Graz.

Der Steirische Panther – ein Fabelwesen.


